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Wir stellen vor — Nous présentons

Die Dokumentationsstelle
am Sozialpsychiatrischen Dienst Zürich

Von Peter Meyer-Fehr, Sozialpsychiatrischer Dienst
der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich, und

Bernhard Meiii, Informationsstelle des Zürcher Sozialwesens

Do/cMmentahons'yfeZZe soiite m tier Lage
sein, dem Praktiker und dem fFmenvc/za/f/er zu bestimmten Fragen in
kurzer Zeit die neueste Literatur, insbesondere ZrfikeZ aus Fachzeit-
schri/ten, zur Fer/ügungzu steiien. Da sieb Soziaipsychiatrie und Thera-
pie von Drogenabhängigen vorwiegend in /ungen und innovativen 7n-
stitutionen entwickein, kommt der Literaturdokumentation in diesen Fe-
reichen hervorragende .Bedeutung zu.

t/n centre de documentation socio-psychiatrique devrait être à même
de mettre rapidement à ia disposition du praticien et du scientifique ies
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ZiVrey récente tatrc/tata à dey gitasb'ony détermméey. Cette exigence est

d'an/ant p/wy importante <7«e /a yoc/o-pyycZziate/e et Za tZzérapZe dey per-
yonney dépendantey de Zu drogne ye pratZpnent eyyentZeZZement dany
dey ZnytitntZony /'ewney et dynamZçney.

Die ersten Impulse für eine sozialpsychiatrische Perspektive im Um-
gang mit psychischen Störungen und mit Drogenabhängigkeit kamen aus

England und aus den USA, namentlich mit dem Konzept der «Thera-
peutic Community» und im Rahmen der Community Mental Health-
Bewegung. Die englischsprachige Literatur ist auch heute noch führend
in diesem Gebiet. Als der Sozialpsychiatrische Dienst in Zürich aufge-
baut wurde, wurde Neuland betreten; es fehlten Erfahrungen mit ähnli-
chen Institutionen in der Schweiz. Entsprechend wichtig war und ist die
Auseinandersetzung mit ausländischen Erfahrungen (Literaturver-
zeichnis: Uchtenhagen 1973). Die Gründer der sozialpsychiatrischen In-
stitutionen in Zürich legten deshalb von Anfang an Wert darauf, einen

systematischen Überblick über die Literatur zur Sozialpsychiatrie und
zur Drogenabhängigkeit zu gewinnen.

LiZeraZwrdo&wmenZaZ/on

In den ersten Jahren wurde das so gewonnene Wissen nur im per-
sönlichen Kontakt mit den kompetenten Mitarbeitern weitergegeben. Im
Jahre 1976 wurde im Zusammenhang mit der Schaffung eines Lehrstuh-
les für Sozialpsychiatrie eine offizielle Stelle für die Literaturdokumen-
tation eingerichtet, die von einem wissenschaftlichen Mitarbeiter betreut
wird und auch von außenstehenden Personen benützt werden kann. Da-
durch wurde ein universaler Zugang zur wissenschaftlichen Literatur
geschaffen, der von informellen Beziehungen unabhängig ist.

Die Literaturdokumentation des Sozialpsychiatrischen Dienstes Zü-
rieh besteht aus zwei Teilen, aus der sogenannten Präsenzdokumenta-
tion, in der fortlaufend die wichtigsten Texte, vor allem Zeitschriften-
artikel, gesammelt werden und aus dem sogenannten Online-Literatur-
Suchdienst, der mittels computerisierter Benutzung umfangreicher Da-
tenbanken Literaturhinweise liefert.

In der Prayenzr/o/cMwenta/Zcw werden die gesammelten Texte mit
Stichwörtern codiert und auf Sichtlochkarten abgelocht. Für die Be-
schlagwortung der Texte wurde ein Thesaurus «Sozialpsychiatrie» ent-
wickelt, der nicht nur eine Liste der Stichwörter, sondern auch Querver-
weise zu weiteren, engeren und verwandten Stichwörtern enthält. Das
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Sichtlochkarten-System erlaubt ein gezieltes Wiederauffinden der Texte
mit beliebigen Stichwort-Kombinationen. Die Präsenzdokumentation
umfaßte Ende 1981 rund 2000 Texte und enthält deshalb bei weitem
nicht die gesamte relevante Literatur über Sozialpsychiatrie und Dro-
genabhängigkeit.

Der arbeitet mit einem Anschluß an das

DIALOG-Datenbanksystenr der Firma Lockheed in den USA. Die Da-
tenbanken des DIALOG-Systems enthielten im Januar 1982 über 50
Millionen Informationseinheiten mit vorwiegend bibliographischen Hin-
weisen. Für die bearbeiteten Fragestellungen in den Bereichen Sozial-
psychiatrie, Psychologie und Soziologie ist allerdings nur ein kleiner Teil
der Datenbanken relevant (Donati 1977a, Donati 1977b, Donati 1978).
Die Tabelle gibt eine Übersicht über die von uns häufig verwendeten
Datenbanken.

Re/evante Dntenèan&en /ÜV rf/e Sozia/p.ryc/nfltrfe

cd G X '<D b G
Ü .5 13 s S as

M g c c ^
Name < as < 33 >5 .5 Datenbank-Produzent

PSYCINFO ja 1967 349
(vormals Psychological
Abstracts)
Mental Health Abstracts*) ja 1969 375

Social Scisearch (Social
Science Citation Index)
Sociological Abstracts

Excerpta Medica
Medline

nein 1'972 1015

ja 1963 107

ja 1974 1412

z. Teil 1966 3400

American Psychological Association,
Washington, DC, USA

National Clearinghouse for Mental
Health Information, National Institute
of Mental Health, Rockville, MD, USA
Institute for Scientific Information,
Philadelphia, PA, USA
Sociological Abstracts Inc.,
San Diego, CA, USA
Excerpta Medica, Amsterdam, Holland
U.S. National Library of Medicine,
Bethesda, MD, USA

*) Online verfügbar ab Herbst 1982
Quelle: DIALOG Information Retrieval Service: Database Catalog, Palo Alto, CA, Jan. 1982

Die Wahl der Datenbank zur Beantwortung einer Anfrage ist primär
abhängig von der Fragestellung. Gerade bei Fragen im Schnittbereich
verschiedener Disziplinen müssen manchmal für dieselbe Anfrage meh-
rere Datenbanken abgefragt werden, was natürlich die Kosten erhöht.
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Die automatisierten Literaturdatenbanken eröffnen außerdem ver-
schiedene faszinierende Möglichkeiten, die über die Vermittlung von
Literaturhinweisen hinausgehen. Erwähnt sei hier die wissenschaftsso-

ziologische Forschung über Diffusion und Anerkennung Wissenschaft-
licher Arbeiten (z.B. Cole und Cole 1973). Mit Hilfe unserer Dokumen-
tationsstelle wurde eine Untersuchung über die internationale Rezeption
von Schweizer Soziologen durchgeführt (Meyer-Fehr 1980).

Zur Beurteilung unseres Online-Dienstes haben wir die 72 Online-
Recherchen, die in den ersten elf Monaten nach Eröffnung des Dienstes
durchgeführt wurden, untersucht (Meili 1978). Von den 72 Anfragen
stammten 51 von Institutionen und Personen aus den Bereichen Psychia-
trie und Psychologie und 11 von Soziologen. Die Auswertung von 34

ausgefüllten Evaluationsbogen ergab, daß 52% der Benützer die Re-
cherche für wertvoll und 48% für brauchbar hielten. Die Relevanzquote

Anteil der relevanten Hinweise) wurde im Mittel mit 30% angege-
ben. Interessanterweise zeigte sich praktisch kein Zusammenhang zwi-
sehen geschätzter Relevanzquote und Gesamturteil: falls auf 50 Hin-
weise 3 «Volltreffer» zu finden waren, konnte der Anfrager unter Um-
ständen mit der Recherche durchaus zufrieden sein. Folgende drei Män-
gel wurden relativ häufig erwähnt:

1. Schwierigkeiten bei der Beschaffung der Dokumente
2. Fehlen von Büchern
3. Schlechte Berücksichtigung europäischer Publikationen.

Rund die Hälfte der Recherchen wird von außenstehenden Personen
aus der ganzen Schweiz in Auftrag gegeben. In der Schweiz gibt es für
Sozialwissenschaftler nur zwei Online-Literatursuchdienste: neben unse-
rem Dienst die auf Pädagogik spezialisierte Schweizerische Koordina-
tionsstelle für Bildungsforschung in Aarau. Während sich die computeri-
sierte Dokumentation in Technik, Naturwissenschaft und (somatischer)
Medizin als wichtiges Arbeitsinstrument etabliert hat (Doszkocs et al.
1980) und auch in der Schweiz häufig benützt wird (Gülich 1977,
Arbeitsgruppe schweizerischer Benützer von On-line Dokumentations-
diensten 1978), steckt die sozialwissenschaftliche Dokumentation in der
Schweiz noch weitgehend im «vorelektronischen Zeitalter» (Arbeits-
gruppe Dokumentationsstellen 1976, Meili 1979). Insofern die Frage-
Stellungen und insbesondere die Terminologie in den verschiedenen Dis-
ziplinen der Sozialwissenschaft unscharf sind, dürften computerisierte
Literaturrecherchen für sozialwissenschaftliche Fragestellungen grund-
sätzlich problematisch bleiben.
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m/t On/hze-Rec/zerchen

Verglichen mit der Präsenzdokumentation bietet der Online-Litera-
turdienst den Vorteil der größeren Vollständigkeit, da sehr umfangreiche
und aktuelle bibliographische Datenbanken benutzt werden können. Der
Online-Dienst hat allerdings auch zwei Nachteile. Erstens muß der Be-
nutzer die gewünschten Texte selber beschaffen, was wegen der be-
schränkten Bestände an internationaler Literatur in Schweizer Biblio-
theken gelegentlich einige Zeit dauert. Zweitens ist der Online-Dienst
relativ kostspielig. Ein Benutzer aus kantonalzürcherischen Institutionen
bezahlt zur Zeit Fr. 60.— für eine retrospektive, thematische Literatur-
recherche; andere nicht-kommerzielle Institutionen zahlen dafür Fran-
ken 75.-. Diese Tarife decken etwa die Kosten für die Datenbankbenut-
zung und für die Telekommunikation. Bei Berücksichtigung unseres
eigenen Arbeitsaufwandes und der Benutzung unserer Infrastruktur
würde eine Recherche rund Fr. 200.- kosten. Wie alle Informations- und
Dokumentations-Stellen für nicht-kommerzielle Zwecke ist also unser
Literatursuchdienst nicht kostendeckend.

Die Dokumentation in der Sozialpsychiatrie, als einem Überschnei-
dungsgebiet von Medizin (Psychiatrie) und verschiedenen Disziplinen
der Sozialwissenschaft, ist insofern ein Spezialfall, als sie grundsätzlich
interdisziplinär ausgerichtet werden muß. Weder ein medizinisches noch
ein sozialwissenschaftliches Dokumentationszentrum kann die Bedürf-
nisse der Sozialpsychiatrie abdecken.

Heute wird unsere Literaturdokumentation (Präsenzdokumentation
und Online-Literatursuchdienst) vor allem für die folgenden Zwecke
benutzt:

- Wissenschaft: Forschungsprojekte, Diplomarbeiten und Dissertatio-
nen, vor allem von Psychologen, Soziologen, Medizinern

- Information und Aufklärung über Drogenabhängigkeit, vor allem
Lehrer, Eltern, Massenmedien usw.

-Therapeutische Praxis, Aufbau und Evaluation neuer Dienste, vor
allem von Ärzten und medizinischen Institutionen.

Vom sozialpsychiatrischen Pflegepersonal wird die Literaturdoku-
mentation leider eher selten benutzt, offensichtlich erscheint die Dienst-
leistung als ein zu theoretisches und zu akademisches Angebot.

Der Praktiker in der Sozialpsychiatrie wäre eigentlich eher an hand-
lungsweisender Information (wie gehe ich in einer bestimmten Situation
vor?) und weniger an wissenschaftlichen Publikationen interessiert. In-



Meyer-Fehr, Meili: Dokumentationsstelle Sozialpsychiatrischer Dienst Zürich 143

formation und Dokumentations-Dienste sollten sich vermehrt in diese

Richtung engagieren. Ein solches Engagement ist allerdings schwierig,
da sehr viel rein wissenschaftlich-analytische und sehr wenig (auch)
handlungsrelevante Literatur publiziert wird.

Eine Schwäche unserer Dokumentationsstelle ist die zeitliche Uber-
lastung des Bearbeiters. Es besteht ein gewisser Kontrast zwischen den

modernen, ausgeklügelten Dokumentationssystemen und der potentiell
enormen Nachfrage einerseits und den mangelnden Ressourcen (insbe-
sondere Arbeitskraft) zur optimalen Ausnutzung dieses Systems und zur
Aktivierung und Deckung der Nachfrage andererseits.
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